Lole
Eine Stimme, die sich exponiert, die zart intonieren, hellwach mäandern und energiegeladen insistieren kann: Die Westschweizer Singer Songwriterin Olivia Pedroli alias Lole («Loll») gilt als eine der hoffnungsvollsten Newcomerinnen in der Schweizer Musikszene. Am Paléo Festival in Nyon 2005 war sie eine der grossen Entdeckungen.

Mit ihrem aktuellen Album bestätigt sie die Lorbeeren, die ihr schon mit ihrem Erstling «The Smell of Wait» (2005) zuteil geworden sind. Hier ist eine Musikerin, die bei allen Vergleichen mit Tori Amos oder Fiona Apple ihren eigenen Weg geht, die ihre Songs warm aus der Seele gibt und sie mit passenden Arrangements aus Pop, Rock und Jazz inszeniert, ohne dass die Energie des Songs und ihrer Stimme auf der Strecke bleibt.

Lole wurde 1982 in Neuenburg geboren. Als Kind beginnt sie Geige zu spielen, später macht sie am Konservatorium das Violine-Diplom. 2000 bis 2002 ist Lole viel am Reisen, sie hat auf dem Flohmarkt eine Gitarre gekauft und beginnt mit Liedern von Leuten, die sie mag: Ben Harper, Radiohead, Sting, Alanis Morissette. 2004 macht sie die ersten grösseren Auftritte mit eigenen Songs. Inzwischen hat sie an Erfahrung gewonnen und verfügt mit Simon Gerber (Kontrabass) sowie den Jazzer Raphael Pedroli (Drums), Julien Revilloud (Bass) und Daniel Perrin (Piano) über eine ausgezeichnete Live-Band.
